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LESERBRIEF „ALLGEMEINE ZEITUNG“  
VOM 28.07.2021 

SCHUM-STÄTTEN SIND WELTKULTURERBE

Es lohnt sich!
Falls Interesse an älteren BNI-Ausgaben besteht, können diese auf Spendenbasis bei uns angefor-
dert werden. Es lohnt sich schon wegen der darin enthaltenen theologischen Beiträge.

DIE REDAKTION

Nun steht es schwarz auf weiß: Das mittel-
alterliche jüdische Erbe von Mainz, Worms und 
Speyer ist als Weltkulturerbe anerkannt wor-
den. Die SCHUM-Stätten galten einst als das 
„Jerusalem am Rhein“. Doch was verheimlicht 
wird in dieser Einzigartigkeit jener dunklen Zeit 
ist das Schicksal all jener Juden, die dort im Exil 
meinten eine neue Heimat gefunden zu haben. 
Ich zitiere aus meinem Buch „Brennpunkt Isra-
el“ (TELOS-Paperback Nr. 1154) Seite 54/55:

„Nachdem unter Constantin das Christen-
tum zur Staatsreligion wurde, beeinflußte dies 
auch die Judengesetze. Zug um Zug wurde 
der Lebensraum der Juden eingeengt. Dies 
geschah abwechselnd durch grobe Eingriffe 
oder durch kleinliche Schikanen. In einer kaum 
faßbaren Verblendung fühlte sich ausgerech-
net die „Kirche“ als Vollstreckerin des Zornes 
Gottes an dem angeblich verworfenen Volk 
der Juden. Die gleiche „Christenheit“, die eben 
noch die blutigen Verfolgungen eines Nero 
durchlitten hatte, wurde nun, da sie die Macht 
in der Hand hatte, selber zum Verfolger und 
zum Vollstrecker eines „Fluches Gottes“, den  
sie selber proklamierte.

In den folgenden Jahrhunderten verlegte 
sich das Schwergewicht des jüdischen Lebens 
in die großen Siedlungen im Westen, nach Ita-
lien, Frankreich und Spanien. In Deutschland 
entstanden starke jüdische Gemeinden in den 
Bistümern am Rhein. Man lebte verhältnismäßig 
ruhig, gewann auch Einfluß im Handel und der 
Wirtschaft. Den Wendepunkt bildete der Be-
ginn der Kreuzzüge (1096 n.Chr.). Als Papst 
Urban zur Vertreibung der Mohammedaner aus 
dem Heiligen Lande aufrief, fing ein dunkles 
und böses Kapitel der Geschichte an. „Gott will 
es!““ lautete die Parole und damit eine Bewe-
gung, die schon im Anfang mit Schwärmerei, 

Beutegier und Abenteuerlust vermischt war. Die 
fanatisierten Massen waren nicht mehr zu leiten 
und stürzten sich lawinenartig zunächst  auf die 
Judensiedlungen in Köln, Mainz, Trier, Worms 
und Speyer, die uns heute als „Schum“-Städte 
bekannt sind. Man metzelte unterschiedslos al-
les nieder, was man an Juden vorfand. Allein in 
Mainz starben in jenen Tagen mehr als tausend 
Juden. Auch muß gesagt werden, daß diese 
Massenmorde nicht nur auf das Konto des Pö-
bels kommen. Der Erzbischof von Trier, der um 
Hilfe angerufen wurde, proklamierte: „Jetzt sind 
über euch Elenden eure Sünden gekommen!“ 
Die adligen Ritter benahmen sich in ähnlich 
mörderischer Weise.

In meinem Buch „Antisemitismus – ge-
stern und heute“ (HänsslerTaschenbuch, ISBN 
3-7751-3458-1) listete ich die Opferzahlen an 
ermordeter Juden auf Seiten 60 bis 62 auf. Da-
bei wurden in den SCHUM-Städten im Jahre 
1096 n.Chr. 12.000 Juden ermordet. Insgesamt 
kam ich bei meiner Statistik bis zum Jahr 1945 
auf 9.320.048 gewaltsam getöteter Juden. Dies 
ist die beschämende Seite eines Kulturerbes, 
das mit Kultur gewiß nichts zu tun hat! Daß mei-
ne Bücher im deutschsprachigen Raum boy-
kottiert werden, darf nicht verwundern, wenn 
ein gebildeter Mann wie Herr Gauland, diese 
desaströse Verfolgung jüdischer Menschen im 
vermeintlich christlichen Abendland als „Vogel-
schiß“ bezeichnete. Einsicht sieht anders aus! 
Der Beschämung ist kein Ende gesetzt!

 
Schalom
Klaus Mosche Pülz,
Vorsitzender des deutschen ZeLeM-Verein  e.V.
Vorsitzender der  
„Messianischen Bekenntnisgemeinschaft“  
in Israel
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